
Zur Konilroverse üUber kirchliches Markeling
Kirchliches Markefing ıST eın konTtrovers Alskutertes emdad Lass &s Über-

GUp 81n eMmd IST NaT salnen u In den teftf greifenden Verände-
1UMJgESTN] der reilglösen Landschaft eilz sıch In den zurückliegenden Jahr-
zehnten vollzogen en un eilz den Kiırchen evuTte SCNaTTIeN
hen Von aqußen en sSIe Konkurrenz Dekommen Ure INne ljeizanhl
VOo anderen reilgliösen Angeboien.' Nach Innen hat siıch die Tukiur der
Kirchenmitgliedschafft veränderT, W OS sıch In deren zahlenmäßiger Fni-
Wicklung, einer abnehmenden InsTiTulonellen BINndUNG und einer Immer
geringeren Betelllgung nerkömmMlichen kiırchlichen Angeboien nmIıeder-
S  ag Als Organisationen verfügen die Kirchen hierzulande Iımmer
Öoch ber stallliıche Kessourcen, auch WeT1NM einige \(Ce) Ihnen n_
wÄrtIig NC} erheblichen Sparzwängen beiroffen sInNd, un angesichts der
skizzierten SitTualion IST &$ OT: Tolgerichtig, eilz rage jellen WIEe sSIe den
INnsSaTZ Ihrer Kessourcen opfimlieren können. Diesbezüglich legT sıch Ine
Professionalisierung Un Eifizienzstelgerung kirchlichen Aandelns Wre
die Integrafion \VÄ®) Marketing-Meihoden ane, WIES sSIEe ıIm Bereich der
Ökonomik entiwickelt worden sınd

[ ISS das emd UumsiriNen IST haTt zumıIndest AutT evangelischer elle mIT
aınem Versiandntıs der Kıirche 1un, wonach diese In enem kommunika-
iıven eschehen gründet das konftingent un unverfügbar IST Theolo-
GIsC NaT FG $ mIT dem Begrift des „Ereignisses des es (SO11es“
Uumschrieben. [DDieses reignis IOISST sıch al zweckratliona| SIZEUGEN,
mIT uch IC das, W OS die Kirche als Kırche kons1iTulert emgegenüber
ıst Marketing der nbegri zweckratlionalen, sirategischen Denkens, un

cheınTtT siıch niıer en egensa autfzulun zwischen ZW O vÖllig Verschlie-
denen, unvereinbaren PerspekTiven QuUfT dacs kirchliche Handeln

In gewissem Sinne zIie sich ean Vorläutfer dieser Debalie Ur eilz e-

vangelische Theologie des Jahrhunderts GurtT der einen eITe die
Theologie des es olles Cuf der anderen eITe das Einklagen des
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embpirischen Menschen mIT dem „‚Anknüpfungspunkt“ salınes Selbsiver-
s1tandnısses, seIner Lebenslage, seIner RBedürtfnisse und Interessen. Wenn
IS s IChTIg euTte An sSeTiz siıch In der eutigen Marketing-Debaftie
die zweille Inıe tort uch niıer irc eingefordert, die Menschen De| den
redien Bedürfnissen abzuholen, die SIS en da SISe anders tür die Kır-
ch IS erreichbar sindı Nur SS hlıer gegenüber der Irüheren Sbal-
Tenlage INne IS der Okonomie stammende Terminologie m Beirach-
Tungswelse hinzukommt die Quf dem HintergrungG des tIheologischen
Selbstverständnisses der Kirche ZzUTlTIeTS verfremden irkt

Vielleicht unterscheide UN15S Heuftige NO} der tIrüheren Debalie den
Hochzellen der dialekTtischen Theologie, ISS WIF en lernen mMmüUussen,
mIT Perspektivenpluralismus umzugehen und akzepileren, CISS &s

terschie  Iche Beschreibungswelsen gIbpT welche Je GQGuf Ihre Welse n
Ihrem Or Ihr eC en |)CIS Denken In sich wechselseltig CUS-

schließenden lHernalven Ira soölchermaßen abgelös Wr INne e_
renziertiere IC dıe die unterschiedlichen PerspektTiven In ihrer Jewelligen
Eigenheit erfassen un ınhnen Ihren egitimen CIrt Im CSesamızusam-
menhang kirchlichen andelns zuzuwelsen SUC Das iImpliiziert, SS
V „kirchlichen Handeln  “ der VOo der ‚kirchlichen Praxis" MS DAU-
schal gesprochen werden kann, Gls andeltie sıch S] eInen
einhellichen YPpUS leimenr IST davon auszugeNnhen, SS CdcSs kırchliche
Handeln INne Mehrzahl V Handlungsiypen UmTassT, un die Aufgabe
und uns besieht Cn darın, diese recC unterscheiden, vVvoneman-
der abzugrenzen un In en georanetes Verhältnis se17en. hne Z7wel-
Te| gehö uch das marktsirategische Handeln daZU, Un 0S IST Angst Gls
8a1n USs kirchlichen andelns akzepftiert. Ich ernnere den S
1en Bereich der Kkirchlichen Publizisti der In aınem schwierigen kompefi-
iven Umiteld gre anders exyxIsteren kann, als dgass _ er sıch mIT Arke-
Ingsirategien Dositionliert.

DIe Debatie ber kirchliches Mori<efing stallt gesehen VOT die UTgd-
be Ine YpI kirchlichen andelns niwickeln und dıe verschiedenen
ypen In amn georanetes Verhältnis bpringen DIS Tolgenden Überlegun-
JgEST) SING eannn Versuch eIner sölchen YDPI eIra iragen seln, ÖD
sıch estimmie vpen Cdes andelns AQauszeichnen Iassen, die tür die Kır-
ch Gals Kırche konstitutiv SIN un denen ere anderen vpen Irch-
cher AkTIivITGT UNG unterzuordcnen SINa

Ich werde vorgehen, ISS Ich meInen Ausgangspunkt beim ArkKe-
iing-Modell nehme un rage ob Un InwIewWweIT kirchliches Handeln die-
s& Model| subsumlilert werden kannn (=7 werde IC diese rage unier
Iheologischem Blickwinkel erörtern. Theologie unterscheidelt siıch V/®)|

eIner deskripfiv-empirischen Diszipilin WIES Z eispie der ReligionNnssOozIO-
ogie dadurch CISS sSIe INne orientierende un  I0n für die kırchliche Prai-
XIS wahrzunehmen sucht.? Des ST tür die nıer verhandelie Problemsiellung
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C unwichtig. AÄAUSs Inheologischer Perspektive gehrft e die FrCI-
ÖD Qnle®| das kirchliche Handeln CS eIner Außenperspekftive gemäd

dem Markeiting-Modell beschreiben kann,* sondern vielmehr die PrCI-
ÖD un HIS welchem rad kirchliches Handeln cach dem Aarke-

1IIng-Modell Konzipilert werden kannn un Konzipiert werden sollte. CIZU
1NMUSS geklärt werden, Öob un Inwilelern 5 ereiche kiırchlichen andelns
gIbTt diıe sıch dem Markeiting-Modell entziehen, und WeTr1NM SIe gIbpT W OS

das Spezifische dieser ereIiIcne kiırchlichen andelns ausmacht.

D Was versie man unier „Marketing”?
[Der USCHUG „Markeftfing“ Irc In verschliedenen Bedeuiungen VeTlT-

wendel. Nach einer ersien, BedeuTfung bezlieht sıch der USGIrUC
eißl den Tausch zwischen nblıetlern un Abnehmern Guf aınem I]
„Markeiling beinhaltet den zwangsireien Austausch NS} ütTern und Zan-
lIungsmitteln zwischen ZW ] Gruppen (Personen) untier Verfolgung VO

nNnbDleTler- un Abnehmer-(Konsumenten-)Zielen (Gewinn und eQUNMNNIS-
beifriedigung).” ® emad einer zwellen BestiimmUnNG ST Markefting „emn
Prozess Im Wirtschaftis- un Sozialgefüge, LG den Einzelpersonen un
Gruppen Ihre RBedürtnisse un Wünsche beiriedigen, Indem sIe rodukie
un andere inge NC WerTt SIZSEUGEN., Aanbleien un miteInander TGU-
schen ”7 Markeilng UumfTfasst hiernach die (CSesamithe!lt der Tällgkelten, die
ber den r' vermittelt SINd, VO der Produktion tür den Gr DöIS 7A0

Tausch zwischen Anbileiern und Abnehmern Schließlic kannn der AWS=
dAdruck „Markefting“ das Erfolgskalkül un sirategische ernalien derer
bezeichnen, die ei8li dem Gn als nbDiIleTler AQufiireilen „‚Markeftfing IS Ihe
DIOCSSS OT polanniINg elale execufling Inhe concepilon, DriCcINg Dromotlon

disirlbution OT Ideas, gOoOdS cn saervices T1o creale exchanges That
SOQTISTV individual an organizational objecTives. 8 (Sememnsam IST diesen
Besiimmungen, ISS Markeftfing e mIT eaiınem Beraich Tun NnaT der
Wr Tausch charakierisiert ST Un der e| Guf Sellen der Beielligien
sirategisches andeln ZUTF opfimalen Erreichung angesirebier lele erfor-

Ich gehe Aur Jese rage hlier IC weller ean Sie In alne Deballe, diıe Ur dle
allonal cholice-Theorle mIT Ihnrer Auswelilung Cdes Modells nUuTZENMAXIMIETrEeNdeN Verhal-
Tens enem Umfassenden Erklärungsansatz TÜr menschliches Handeln aufgewortfen
worden IST Danach CSss sich auch CGS Verhalien (Qes Alilrulsien Gls Maximlerung des e-

NuTtzens beschreiben dg dieser SIGM. WeT 171 ST IS altrulstisch nhandeln wurde,
IC| QUIT tühlen würde. |)GIS eispie! zeIg CISS eINnes IST, Verhalien nach diesenm MO-
ell heschreiben, un 81n anderes, nach diesem odel| iInientTional KOonNZIpleren.
Alirulsiisches Verhalien wurde auTnhoren, alirulsiisch seln, würde 7Zie| er MGOXI-
mlerung des eigenen Nutzens OorlentTert
DIie folgenden Ziiaie vercdanke IC der Habilitationsschritf VOo  - C6 Reio FOIMOS Z den
enschen gesandt Aufiragsbestimmte BedürinisorientTlierunGg In der KIrC (Im Frsche!l-
nen)
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dert Der Begriff des sirategischen Aandelns meInT e| mehr GIlls ”
Zl oder zweckornentlertes Handeln Sirategisches Handeln leg VOT,
NSI In CGS Erfolgskalkül des andelnden die Erwartung V©® NIiISCNEI-
dungen mindesiens aInes welleren zielgerichtel andelnden Akilors eIn-
gehen kann“?. DIel Sammeln VOo Pilzen Im Wald tür diıe Zubereitung eIner
Pılzmahilzeı IST en zielorientlertes, ber kenm sirategisches Handeln Dem-
gegenüber IST dgs Schachspie!l en EFxempe!l TÜr sirategisches Handeln
und Gauch die Intera  10n zwischen Anbileilern r Abnehmern GUuT eaiınem
ar Gll ersIc  IIC unier diese Kategorie. Wiıe die zı€{eEeMen Bestiimmun-
ger) andeuilen, können S] diıe angesirebien ljele 8a1n wellTtes Spekirum
UumtTassen, eißl:; Sellen der Nnbıeler als „organizational objecTives” Iinan-
ziellen (CSewilnn, Bestandssicherung, ReputlTatlon, GewInnung einer ljenTtTe
USW eißl; Selilen der Abnehmer die Befriedigung VOo Bedürnissen un
Präferenzen malTlerleller der ıdeeller HIn In Ineologischer INSIC
IC UNWIC  Iger un ST die Implizite Anihropologie dieses Modeaells DDer
ensch erscheint als Bedürtfniswesen, das Guf die Beirledigung seIner
Bedürtfnisse CIUS 1ST.10 DIie Forderung acn eIner s1Grkeren Ausrichtung des
kirchlichen andelns ach Maßgabe des Marketing-Modells sSTe er
In e Verbindung mMIIT der Forderung ach eIner Zielgenaueren Be-
dürfnisorientierung der kiırchlichen Angeboile.

Inwiewelt ıST dieses Modae!l| GuT das kirchliche Handeln überiragbare Wiıe
schon gesagt SOl N hier IC die rage gehen OD das kiırchliche
Handeln QUS eIner Außenperspektiive ach diesem Modeae!ll eschreben
werden kann, sondern vielmenhr die rage OD &s ach diesem Modal|l
kKonziplert werden kannn un soll Nun WCOGIT DereI!Ts davon die Rede ISS
der USGCGTUC ‚kirchliches Handeln  M Ine lelza V AkTtiviträlen UunTer-
schle  Ichsier UmMmTAaSsSsT, darunier zweillfellos ucn solche, die ach die-
s& odae!l| konziplert werden müssen, Insofern SIe sıch qurTf einem OmMpe-
ıTven M vollziehen. DIe rage 1NMUSS er umgekehrt gesie W eTlT-
den, nNÄMmliıch ob e& ereIiIche kırchlichen andelns glbt die IC ach
diesem odaell KOonzIplert werden könNnnen un KOonzIpIerT werden en
Wenn sie gIDpT annn Irft dies die rage QUT, WIE diejenigen ypen des
andelns charakierisieren SINd, die Tür diese ereichne KONSTITUTIV sind

Kommunikalives VerSUs sirategisches Handeln

Innerha der deutschsprachigen Diskussion hat sıch Uuniter dem INTIUSS
der gleichnamigen heorle VOo Jürgen Habermas!! der Beagriff des KOM-
muniIkativen anNndcdens als Gegenbegri ZUH Begnit des rein sirategischen
andelns e1C  Je Dieser USCHUC AVOZzIEerT Vorsiellungen, die Ihn rma
FTOCIe geelgne erscheinen Iassen, das Besondere bestimmter kiırchlicher
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dIgUNG Degriten val agner, BedürnniIsorilentllierie Unternehmenspolitik Grundlagen
UNG Oonzepie, 7970, 12
abermas, neorle des kommunikaliven andelns, SO 215



ollzüge charakterisieren. Predigt un Seelsorge, möchle MN me!l-
e SING kommMmUunNIkKATIVe Oollzüge, die siıch schwerliıch einem sirategl-
schen Handlungsmodell subsumleren Iassen. Taltisächlic Ist der ADer-
assche Begriff des kommuniıkaliven andelns In der ineologischen!?
Un Insbesondere porakftisch-Iheologischen!$ Lteralur rei reziple W OT-
den rellc sIe ET  n JgeNAUEST ean IST $ raglich, ob sıch dieser
Begriff UT soölche genuln kiırchlichen ollzüge überiragen IOGSsST

In seaIner heorle des kommunikativen andelns unterscheidet ACDer-
MS J1er „sozlologische Hanadalungsbegrnife ” !4, deren ersie drel ber die
Unterscheidung dreier „‚ Welien ge  I  S SINd), der Qußeren WelTt der
zıaglen Walt un der Inneren WaelTt Der QAußeren WaelTt ST das zweckrationa|
orlentlertie Teleologische Handeln zugeoraneTt, dem das sirategische
Handeln Gals INne Unterklasse zugehöÖörft. [Der sozlcglen WelT entspricht das
normenregulierte Handeln das INne sOozliacle ruppe VOorausselTzT, die sich

gemeliInsamen Normen un ertien orentlert n enisprechende
Verhaltenserwartungen Ihre Miiglieder stellt DIie Innere Wael}t fiindet
Ihren Außeren USGruUuC Im aramaturgischen Handeln mIT dem amn Sr
siıch VOT dem Wla der anderen Interaktionsiellnehmer darsiellt Ge-
Me gegenüber ST seIne SubjekfTiviTäT en Als vierter HandlungsTtypus
N das kommuniIkaliıve andeln NINZU, dacs sich In der Intera  10N ZWI-
schen mindesiens ZWE]| sprach- Un nandlungsiählgen Subjekiten Oll-
zie die sıch ber diıe Handlungssituation verständigen un Ihre Hand-
Iungspläne un Handlungen einvernehmlich koordinlieren. Gegenüber
den drei ersien Handlungsiypen stTellTt dags kommunikative Handeln INSO-
tern einen nÖöhersitufigen VPUS der als In Ihm der Weltbezug Auf die CU-
Bere WaelTt (teleologisches andeln), eißl diıe sOzZIGIEe We!lTt (normenreguller-
tTes andeln un Guf die Innere Welt (dramatTurgisches andeln In der
Verständigung der Beielligien reflexXiV ird „‚Sie nehmen MC mehr g -
acdehn Cuf eIwAas In der objektiven, sozliclen m subjektiven Wael7 (=y4U[@|
soöondern relalıvieren Ihre Außerung der Mödglichkeift, CISS deren @
TUNg V anderen Aktoren besirntien ıra Verständigung fun  1ONIEe aGls
handlungskoordinierender Mechanismus MUT In der Weilse, CCSss sıch die
nteraktionsteillnehmer ber die beanspruchie GÜültigkeit Ihrer Außerun-
gern) einigen, Geltungsansprüche, die SIES rezipro erheben, InTersUuD-
JekTtiv anerkennen. “ S S SINa dies die Ansprüche GuT anrneı (objekTive
el nNormMAalıve Ric  iIgkel (sozliale elT) un Wahrhafftigkeit (Innere
el

Vgl PeukerT, Wissenschafisiheorle Handlungstheorie Fundamentaliheologie,
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Als sölchermaßen verständigungsorienftiertes Handeln sSTe das kom-
munikaliıve Handeln In klarer Differenz A raın sirategischen Handeln
DEe| dem 8a1n aınsam entscheidender Or unter Inbezug des Erfolgskal-
Küls anderer aınsam entscheidender Akiloren estiimmtie Jjele verfolgt
DIe für UMNSSTEST)] Zusammenhang antischeidende rage IST OD IET en
der Qg aT der spezifische VYPUS kirchlichen andelns gefunden IST Ur
den dieses dem Marketing-Modell entzogen ıST SIN Predigt der Seeael-

kommunikalives Handeln IM Deschrebenen Sinnes (seht $ De|
diesen kirchlichen Vollzügen die VerständIigung ber Geliungsan-
sprüche CuT anrneı RIC  Igkel un Wahrhafftigkeite

=>  A olwendige Differenzierung hen ZWEe]I egriffen
kommunikaliven andelns

Ich ıll IM Folgenden verdeullichen, ISS M dacs Spezifische
dieser genuln kiırchlichen andlungsvollzüge \r keinen der ı1er MC
Habermas unterschliedenen Handlungsbegriffe geiroffen ıra Man 1YIUSS

siIch nIerZU Folgendes vergegenwärtligen. ellend tür den Habermass-
hen Beagriff des kommuUunIıkativen andelns ıST die Perspektive der Ver-
STÄNAdIGUNG Jes sTe In Verbindung mIT einer DesiimmTtien Sprachaufftfas-
SUMNGg, wonach das I0S der Sprache die Versitändigung ıST Versiändlt-
gUuUNGg vollzieht siıch zwischen Subjekten, Insianzen, die sıch reflexIv
erfassen UNG siıch salbs7 verhalien können, Indem SIe ıhr Handeln un
dessen (CSründe un MolTive Themalillsıeren und Ihre andlungsziele KOOTF-
dinleren. e]| gIilt CS sehen, SS das, WOS SIe als Ihr Handeln hemaltı-
sieren, salne Tirukiur überhauptT rSsti CIUS sölcher VerständIigung ber s

bezieht en doch Cründe un Olve Kkeine unabhängige XISsSTenz In
der WaelTt l1eimenrT SIn SIS Antiworien eißli arum-Fragen, diıe In der S
ständIgunG DSZW Selbsiverständigung ber Handlungen gesie werden.
Man mMa sich dies eispie es MolTIvs verdeullichen

NaT an IIC RBrot gesiohlen.
(2) WCGOGIT nungrig

(2)} benennt en OTIV MIUF tür denjenigen, der aınen Zusammenhang mIT
Ol hersiellt vermittels der rage geian NaT W OS f TGal Abgese-
hen VOo (1 IST (2) lediglich INne Aussage ber die Reafin  IchkelT VO

und IGC die Angabe aInes OTIVS naloges IGISST siıch für ründe un
Ursachen!7 zeigen. Dos eispie verdeullicht ISS mIT der Versitändigung
ber andlungen Ine TIrukiur ber dacs mMmenschliche Verhalien geleg!
wird, die dieses IC VOo sich CS NaT DIe melsien UNSSTeSTr andlungen,
TÜr diıe WIr In der Versitändigung ründe Un MoTiive erfragen können,
erfolgen sponNTaN Uundg IC aufgrund eInes ex-anfe-Grundes. Dennoch
SING WIr DOST In der ege! (sründe c verlegen, WeTr1r) Da UrMIS
danach rag —S IST e]| MS notTwendlg, ISS WIr tatisächle In die

I7 ÖnIg Bemerkungen Ober den Begrnift der Ursache, In ders., oriräge n UTSGTZeEe
nrsg PaTZIg, 9278 22255



Verständigung ber Ine andlung eintreitifen, SIe Gls arn Handeln CIUS

ründen Öoder MoTlven qufifassen könNnen. Wır en $ UMS Z CS@-
WONNNEI gemacht eIner leden andlung diese rukiur unitersiellen,
diıe niıchits anderes IST als die rage-Antworit-Siruktur Cdes Versiehens DG-=
mMI7 genrt einher, CdAacss wWIr dem andelnden Subjektstrukftur unitersiellen,

die Fähigkeif, siıch In der KonfronTialion aallı der arum-Frage reflexIiv
CurT sIch salbs7 UNG UT (Sründe und MolTlive ezienen

Nun ST TeNllCc die Perspekiive der Verständigung ber andlungen
MIC eilz einzige, unier der Ur1$S Handlungen gegeben SIn Wır können
Handlungen erleben Undg WIF können VOoO andlungen erzählen In dle-
S&  ; beiden d zeIg sich INe andere rukiur diıe menschlichen Inter-
ıonen eigentümlich IST Ist doch GIEIs, W OS sich IM reben Un ım Frzäh-
en VOÖO|  z} InTterakiven Handlungen NACT: stellt In der ege! an Zwe!l-
Traches einerselTs die beilreffenden Handlungen Un andererselis ETIWAOS,
das siıch In Inhnen Uund RS sIe MAUrS vermittelt WIE Zuwendung,
Freun  Ichkeit CGrausamke!Ilt Fürsorglichkeift, Gleichgültigkeit, UTe USW
Solche Begriffe artikulieren die sitfliche Dimension menschlichen Han-
delns Menschen un uch er entwickelie Tiere SIN MNIC CT tür
Handlungen un deren unmıittelbare Wirkungen empfänglich, sondern
uch tür sölche Verhaltensgerichtetheift, die sıch In Un ber andlungen
MmMiTIeI egenüber der Verständigungsperspektiive e nıer CCS
menschliche Handeln In eIner ftundamentTal anderen Welse In den lIıc
Während dort das andelnde Subjekt Im Uus der Aufmerksamkelt STe
un das Handeln als dessen Außerung un Aktivität Ihemartisch wird, IST

hlıer das Verhalten Uund dessen Gerichtetheift welche VOT ıST
ementsprechena artikulieren soöolche siTiichen egriffe ale prädikafive
Besiimmungen des andelnden ubjekis, sondern adverbiagle Bestiim-
mMUNgeEN) des andelns UunNndg erhaliens das Tfreundlich QUTIG zugewandit,
QgraGUuSQGTT USW 1st.19 n diesem Sinne kannn HA V& Ga verbiaglen Charak-
rer des Sittichen sprechen.

Ich WIII| den tür die frolgenden Überlegungen wichtigen Uniterschlie ZWI-
schen prädikativer un adverblaler RBestimmthe!llt aınem verirauien
eispie| verdeullichen, nÄämlich dem Samaritergleichnis (LK O SOM FS
Ilusiriert, W OS Nächstenscha D5ZW W OS Je Z Aacnsien ıST M
HIC den Samarıtler iragen, WGOTUTT) ST sıch Jjenen gekümme NaT der
unter die Räuber flel würde al annn daraut aniworljen: Ich 1e&e& Ihne Re|
dieser wWware ıe arın radıka Cdas an Subjekt VOo  7 sich sealbst
QUSsSsSagtT Doch Dberührt diese eigenartig Un sSIe erscheimt weniIig
olausibe!l angesichts der aisache SS e sich einen remden han-
Cdelt | CS Eigenartige und Befremdliche dieser lega darın,
dass mIT Iıhr die adverbiagle Bestimmthel der el als eIner Tart der S
eIner prädikativen Reastimmthell des andelnden ubjekts gemacht ıra

Vgl dleser TukTiur ischer, Moralısche un sitifliche Orientierung Fine meigelhische
IZze MAZ Jg Hef]T 4/2-488 48| T
AA77f



aAM geht einher, CISS die S der TUKTUT der Prädikalion entspre-
en en bjekT bekommt lıIe wohlingegen diıes beim acver-
bilalen eDPraucCc NIC der Fall IST handelT Im Sinne der ıe
Fben dies unterscheide en CSefühl der ıe V©® sitf!lichen Begagrıff der
ıe oder, W OS ASSEeIDE IST VOo eIs der TS Cdass das INne Dra-
dIikaTIv das andere ber RC adverblal ausgesagt werden kann. Man
1NUSS e]| tür einen anderen kan eTfühl der ı1e empfinden, Ihm
dennoch ImMm eIs der le zugewan saln können.

Viel olausibler als Jjene ST die Annahme, SS der Samarıter \UJ-
DerNAaUupT AIcC V IS sprechen, sondern aiınfach würde: Fr
raucnTe ılte DIel zeig drelerle!: Erstens, SS dıe aien der 1S UreS
die SiTtuatlionen moTiviert SINd, In denen SIES erfolgen un Al DE die
SubjektTivität der aTter WIES &S Jjene ersie Aniwort ahe egT.20 Z/weillens,
ISS dasS, W OS jJenes Cleichntis veranschaulichrt, nÄmliıch I16| 7AU) CAICNS-
ien, e In dile Eigenperspektive des andelnden äall sondern In der
Außenperspektive eißl; salrı Handeln Im ıc IST | IS Samaritergleichnis
veranschaulicht I& ZUJ Aacnsien Indem s ealnen Handlungsverlau
VOT sTellt DE dem die Aufmerksamkalt des andelnden QGuf UZ
andere Inge gerichitet ıst Gals GUurT 1& der Nächsienschafift DIiese zeIg
sıch der ußenwahrnehmung als die Cerichtethel des geschilderien
Handlungsverlaufs. | ICS edeuTtTe rnTiens ISS diıe siTllliche Dimension
einer andlung In der Perspekftive der Versitändigung mIT dem Handeln-
den ber dessen Ziele, (sründe un Molive qußerhalb des USs der
Aufmerksamkelt leg Un unthemalisch DleibTt Hıerin die Erkiärung
legen GTEr dass die silttliche Dimension menschlichen andelns Inner-
nalb der eutigen eathischen Debatile alenftfalls INe marginale olle
spielT. nier der Domiunanz der Verständigungsperspektive SIN $ run
Uund UÜberzeugungen, die Uunter eihiıschem Blickwinkel inTteressieren, UNG

EIrSC Ia | ehrbüchern der die Meilnung V@T‘, SS e mIT
mMoralischen Jberzeugungen HON NnaT eilz andelnde ubjekte Na-
Den 2

AMI ıST INne andere Art \ kommuUunNIKATıvEM andeln INs Blilıckteld g —
W KommMmuntikaliv IST e& MS als ean UT Verständigung gerichtetes,
sondern als en sich Anderen mMittellendes Handeln.22 UnG ZW OT all e

20 Val CIZU Ischer Moralische Un sil!iliche Orlentierung, eiG:O”
‚Den Ausgangspunk{t der bilden moralische eberzeugungen Moralische eDer-
SUQGUNGE! ezienen sıch CdaraUuT, W OS QUIT IST welche andlung moralısch UNZUIlÄssIg IST
welche Vertellung Gls gerecht gelien Kkann eic  e In Iıda-Rümeliln, Iheoreilsche Uundg
angewandie Paradigmen, Begründungen ereiche, In ers AISa.) Ngewand-
Te DIie Bereichselihiken Un Ihre Iheorelilsche Fundierung 9296, 2-85 Val Z KrI-
TK SOWIE ZOH' Unterscheidung VÖOÖO|  z mMoralisch‘ Uund ‚siTlich‘ Iischer, Moralische UNG SITTII-
Ca Orientierung, GL
MAIT KRücksicht UT den Habermas schen Beagrlit des kommUunNIKATIven andelns empflehl?
Sß sich, Ischen verschliedenen Begriffen „.kommunikafliven andelns  e dilTerenzieren
UNG CIUT Jese else Aequivokationen vermelden. SO IST UFrCNAUS Iragen b die
„.kommunikaliven andlungen Jesu  66 Kranken un Bedürffigen talsächlic KkommMUNI-
Kalıves Handeln IM Inne des abermas schen egrits JEWESEN] SIN Val CAOCZU
Christopraxis Grundzüge iIheologischer Handlungsiheorlie 9299°



siıch mMIIT In dem, W OS sich UF e IndUurc als Z/uwendung, Fürsorge USW

vermittellt, WODbE| dies In einer eigentümlichen Indirekthelit geschiehrt, INSO-
fern diese Vermitilung sich Im Intentlionadlen Vollzug VOo 1WAOGS Anderem
der belreffenden andlung vollzieht | eizieres edeuTtTe CISS Degrif-
fenes kommunikalives Handeln IC QUT anen bestiimmien andlungs-
VPpUS fesigelegt IstT soöondern In unterschliedlichen ypen des andelns
un insbesondere In allen Jer VOo Habermas unterschiedenen Hand-
Iungsiypen Gesiali gewiInnen kann. Um dies teleologischen Handeln

verdeultlichen Wenn INne Krankenhausseelsorgerin CGS Kıssean eInes
Patienien zurechirückTt Cal dieser bequemer legen kann, Aann ıST dies
Ine tTeleologische, zweckgerichieite andlung. Gleichzeltig IST diese
andlung als kommuUunIikalıve qualifizie W ©S W OS sıch als uwen-
dung der Ursorge Uurc SIES HGUFrS vermitielTt, WODE| dies hne
zweckung ıST |)CIS eispie zeiIg zugleich, SS kommunikalives Handeln
Im hıer gemeinten Sinne MIC sprachliche Außerungen gebunden IST
sondern agucn nichtsprachlichen Charakier en kann. Anderersellis
kannn uchn das Im Habermasschen Sinne kommunikatiıve, UT Versiändlt-
gUuNg gerichtete Handeln kommunikaliven Charakier Im hlier gemelnten
Sinne en insofern sich uch arın sitiliche Verhaltensgerichtethelten
wIe Verständigungsbereitschaff, Falmess USW mittellen können. Ja IST

iragen, OD G le Verständigung, eilz GUT konsensuelles Handeln
un UT dıe Orientierung In eIiner gemeinsamen Wal{1 gerichtet IsT SS
mentTar Cuf diese sit!liıche Verhaltenskomponente angewilesen IST Wr
die diıe Beielligten siıch agufeinander Dbezogen und eingestell Inden un
die überhaupt rst IWAGSs WIE CGemeinsamkeit zwischen inhnen egrün-
deT diıe e]| aber jenselts des Uus Ihrer Aufmerksamkel leg welche
ei8l Ziele, ründe der Geltungsansprüche gerichiel ıst |)CIS ım ADer-
mas’'schen Sinne kommunikaliıve Handeln 7e Caa V Voraussetzun-
gen, die D IC salbst generierf, Insofern diese sittiche Verhalienskom-
DonNeniTe In Ihm unthematisch Dleibt

FS sind MI Z7W @] Perspekiiven unterschlieden, unter denen Handlun-
ger) gegeben semn können, un H: Jeweils mIT eIner anderen Irukiur FS
verhält sıch MUrN ale S Gls ÖD diese PerspekTiven Hernaliven darsitel-
len, zwischen denen md sich ıIm lIıc Guf die Konzepflion eaIner

enTischeiden Wir en vielmenr alltagsprakftisch Iımmer
schon Dbeiden Perspekftiven Tell Indem WIr andlungen erleben, VO

Ihnen arzählen un anderersellis UrNMS ber andlungen verständigen.
uch theologisc 1mMUSS M sich diesbezüglich NC alIner alschen Her-
nNaTlıve ulen In der Gottesbeziehung ıST der Mensch ainersellis GUurT siıch
Un semn Handeln angesprochenes UunGg In erantWwOrTUunNG geNoMMENES
Subjekt. Andererse!Ills all sıch ıIhm arın die Zuwendung., üfe FÜrSsOorge
UJSW. saInes Schöpfers mIT die salınen Lebensvollzug und salr Handeln
dahingehena ausrichtet das soölchermaßen mMpfangene Anderen We|-
tarzuvermitieln. In theologischer Perspekfive handelt s sich hierbel
geistliche Phäaänomene, wWIe überhaupTt dasjenige, W OS wIr die sitlliche
Dimension des andelns genannıt en ach Diıblischem Verständntis
seaIne Quelle Im irken des eillgen (Zelsies hat Un Manıifesialion salner



egenwad ıST (vgl al 5221 Diese Doppelstruktur der Golftesbeziehung
NaT Iheologisc Ihren Niederschlag gefunden In der Unterscheidung VO

(Sese@eT1z Un Evangelium SOWIE In der re V der Rechifertigung des
ünders G sIe werden die beiden Sellen der Gottesbeziehung In ennn
Verhältnis gesetzt era ISS der In der Sphäre der un gefangene,
GufTf sıch salbs7 Ixierie Mensch\ dıe gelstliche Wirkung des vangeli-
( allererst jJener reinel DefreIiTt werden 1NUSS, die er Gals veranıwori-
lIch andelndes Subjekt ımmer schon In NSpruc nehmen 1mMUSS Diese
Doppelsiruktur IOISsST sıch schwerlich Quf ıne Monosirukiur reduzlieren
era SS die Gottesbeziehung S der menschlichen Selbstbeziehung
DZW Subjektivität abgeleitet Un eantwickelt werden kann.23

nstitutionelles un organisaftorisches Handeln der Kirche

Was ergibi sıch CIUS diesen Überlegungen für das Verständntis des iIrch-
ıchen Handelnse eVor IC dies näher ausführen kann, 1NUSS ich Ooch
einen CSedanken aiınschleben ZU Begrnift des ‚kirchlichen andelns  “
Wenn WIr VO kirchlichem Handeln sprechen, nn meInen WIr MS eaIn-
ach irgendwelche Handlungen VOo Indiıviduen, die der Kırche zugehöÖö-
1e  3 leimenr verbinden WIF aM die Vorsiellung, CISS e andlungen
gIpT die der Kırche als Kirche eigentümlich SINa Sie SIN kırchliche
Amter gebunden, un die andelnden tühren SIES CIUS KG des Iihnen
überiragenen MmMTiIes

e]| ıST zwischen der Instiftution der Kirche Un der kirchlichen rganı-
SCHOoN unterscheiliden. Die Institution der Kiırche ira konsftitulert IUr
die genuln kirchlichen Amter Predigf, Seelsorge, Uniterricht DSZW Bildung
ISkonlie un Kirchenleitung UFE diıe sich Cdacs vermitielt W OS diıe Kirche
In Ihrem esen AausmachtT. DIie kirchliche Organisation ist emgegenüber

WIE jede Organisation UG die lele definiert dle SIES verfolgt und
dereiwlilien S sSIe glbt Nach dem Uberkommenen Selbsiversiändnıis der
Kırche gehrt D DEe| diesen Zielen Im weltesien Sinne darum, die KA@sSsSOUr-
Ce un Vorausseizungen bereitzustellen, deren die Institution der Kırche
TUr Ihre Wirksamkeit |)GCIS DeTnftt finanzlielle Kessourcen ebenso WIE
die EinrichtunNGg NAC@) kirchlichen Ausbildungsstätien der die Öffentiliche
Prasenz der Kirche Als Organisation ıST diıe Kırche S den VYPUS des
teleologischen andelns charakterisiert W OS uch stirategisches Handeln
ainschlie Hier en uch Marketing-Sirategien Ihren legitimen
wWIEe SIe Im ereich der kirchlichen Pubillizısti Anwendung tinden Ne-
ben dem teleologischen Handeln spielt uch das normenregulierte Han-
deln ıne Rolle, allerdings, Insofern C die kirchliche Organisation
gent c Im Sinne des andelns einer Wertegemeinschaft, sondern Im
INn  IS CUT die Normen un Pflichiten die mMI7 den verschiedenen Am-
lern un Funkiionen innerhalb dieser Organisation verbunden sIna Diese

Vgl CZ Örle erms, Rechtferfigung |)GS Wirklichkeitsversiändgnis des CNNST-
chen AQUuDens, 9/9 räb Korsch SelbstiäÄtiger CGlaube DIe FEinhe!ll der Prakfti-
schen Theologie In der Rechtifertiigungsliehre, 985



Pillchien IM Kahmen der FinanzveraniworiTung, SINC Ihrerselts Teleo-
logisch In den erreichenden Zielen der Organisation DegründeTt.
Man dart annehmen, ISS die Imtatonen und Diskussionen, diıe das

eMmd des Kkırchlichen Marketiing AuslÖösft, aınem wesentilichen Tel G1
RS DedingT SINd., dAass Institution un Organisation der Kirche NÄUTIg
NIC genügen auseinandergehalten werden. DIe eIinen verbinden mIT
„Kirche orımÄär die InstITutllon, Un die Übertragung des Markeftfing-
Modeaelils GutT deren Handeln Uundg Wirksamkelit 1NUSS Ihnen als ZUTIeTS Irag-
würdig erscheinen. DIe anderen verbinden mIT „Kirche"” orımdr die Orga-
nIsaTIon, un s erschemt inhnen CQIUS diesem Blickwinkel die Professionall-
sierung un Eifizienzsteigerung kırchlichen andelns S die nwen-
dung V Markeiing-Meihoden MC OTE unbedenklıch sondern JESTUÜ-
SE7U geboien e]| zeig sıch dieser Debalie ISS el Verhälinis
zwischen Insilutlion Wr Organisation alles andere Gls spannUunNAgSsfirel ıST
Organisationen entiwickeln eigene Jjele und InTeressen WIE Resiandser-
naltung Finflussmach USW., und sSIe Tendieren VOo er CGZU, die VOT-
nandenen Kessourcen CUT diese ljele hın funkTonaliısıeren Uundg das,
W OS deren rreiıchen emm der hne Nultzen nierfür IST für enTtbehrlich
anzusehen. Angesichts leerer werdender Kırchen schwindender Kır-
chenmitgliedschaft Un geringer werdenden InTeresses erkömmli-
hen kirchlichen Angeboien erschenmt UunTter diesem Blickwinkel die Wırk-
amke!t der Institution der Kırche weniIg effizien!t sem. mgeke IST der
Institulton der Kırche annn Denken In ErTOolgs- un Eitzienzkategorien rem
obgleic sIe \/@) Resiand und der erfolgreichen Ressourcenbeschaffung
der kirchlichen Organisation abhängIlg ıST

Angesichis der schwierigen Situalion der Kirchen scheinen sıch In die-
s& pannungsverhältnis die ewılcNTie zugunsien der Organisationsper-
spekiive verschlieben. DIe Debatie ber kirchliches MarketiliIng IST annn
deuflliches Indız nlierfür. Diese EnTwWICkIUNG Ira versIigar'!r die ATSC-
che, CAass kirchensoziologische INe „De-Untersuchungen
Insiitutionalisierung“ diagnostTizieren In dem Sinne, CISS die Kirchenmit-
glieder siıch In der Ausbildung Ihrer religiÖösen IdenTtät Iımmer weniger
der nsTitutonellen Wirksamkelt der Kırche orlenteren UNG ISS uchn Ihr
konfessionelles Bewwussisernm siıch ımmer mehr Verschleift.24 emgegenüber
genießt eilz Kirche als Organisation und nNnbleler DbesimMMITEer DDienstlels-
Tungen ach WIE VOT große Werischäizung. [DIies ır dahingehena In-
Terpreflert, SS siıch die Institutionenbindung In IchTung einer rganisa-
Nonsbindung verschlep1.2 S würde den Rahmen dieses Aufsatzes n_

ampiche er Aüfbcxu indiviaueller reilglÖser IdenTiTtäien In Dubach ders
Jede(fr) an Sonderftfall eligion In der CcChwelz Ergebnisse eIner Repräsentativ-

Defragung, 51-92, 8397 Dubach, EEICTWO ISS Dewegi sich alles, STillstrand gIDpT
Aaleht“ In ders ampiche Jedef(r) an SonderiTalle oNe ON 295-313
Krüggeler, Deinstitutionalisierung der Kirchenreligion Religiöse Orientierungen In der

ChweiIz, In Schweilizerisches Pastoraliheologisches InsTiiu SG | ebenswerle eligion
UNG Lebensführung In der chweIlz 2001 97-52,

Gabriel Organisation Cls SiruktfurprinzIp der Kırchen Spannungen, ZWOANge, Aporlen,
In Dubach Lienemann (Hgg WUSSIE! CIUT Zukunft AufT der US nach der



Jgern), dieser Eniwicklung weller nachzugehen. Wie ımmer HIC  z sSIEe aIn-
Cchätzt DIe rage WOS SIEe tür das kırchliche Handeln edeute sSeTi17 In
ledem alle VOrQIUS., CISS MC zunächst einen differenzierten Begriff des
kirchlichen andelns entwickelt und IS WIII mMmIcCh Im Rahmen dieses Auf-
SCIT7@eS hierauftf beschränken

MAIT der Unterscheidung zwischen Institution Un Organisation der Kırche
IST Implizi DereITs Ine JS un Unteroranung verschliedener ypen Irchli-
hen andelns geiroffen worden. Wenn zumIinNdest ach dem Uber-
kommenen Selbstverständnıtis der Kırche eilz Organisation der Kirche
der Sicherung der Kessourcen und Vorausseizungen tür die Wirksamkel
der Institution der Kirche willen da IST annn ıST das teleologische Un STIrCI-
egische Handeln der kiırchlichen Organisation dem Handeln der Irchli-
hen Institution un untergeordneTt. DIe Sicherung des organisatorIi-
schen esiandes IST annn der Gewährleistung der genuln kirchlichen
ollzüge WIE Verkündigung der. Seelsorge willen notwendlg, NIC
gekehrt. FS bleibt Im Folgenden iragen, wodurch dags nstitutonelle
Handeln der Kirche charakterisiert ıST un iınwiefern sich dieses \/@) YPUS
des tTeleologischen Aandelns untferscheide der tür die kirchliche Organı-
sallon charakteristiisch ıST

Der nichtteleologische Charakier des inslitutionellen
andelns der Kirche am Beispiel der deelsorge

Ich Wl diese rage eispie der Seelsorge erönern Un GIZU die
VOTGdUSgESJUNJgESTNIEN] Überlegungen Z VPUS des kommunikaliven Han-
delns anknüpfen.26 S Ist e GUanzZ einfach sıch el diesem Fald Or1l-
entleren, e(® siıch eilz Seelsorgelehre In den zurückliegenden ahrzehnien
In INne ljelzan| unterschliedlicher Konzepilonen un einoden QUSGAITTe-
enzliert hat Auf diese IM einzelnen einzugehen würde den Rahmen dle-
SS AufsaTzes el eallem Im lic GurT die nMiıer Interessierende
Fragesiellung IST diıes Jedoch uch IC NÖTIg ehrt CX doch INne
rundaliernalive Im Seelsorgeverständnlts, die VO der konkreien Ausges-
Taltung der diversen Seelsorgekonzepilonen unabhängIlg IST ST Seelsorge
Ine Teleologische TäTtigkeit, IST sIe Iso GUuT ennn Zie| der QUurT einen WeC
gerichteTt, der 1ST sSIe dies nmiIChTS Paradigmaftisch TÜr die Teleologische
Aufiffassung SIN die Iherapeufltischen Konzepilonen der Seelsorge, die
Ihren Klassıschen Vorläuter bereI!Ts Dbe| Schleiermacher en Des
Bestreben den krankhafien usiand einzelner, lege MiO)  } die Abweichung
mehr Im Theoreililschen der IM Prakiischen wieder autfzuheben ST die
Seelsorge Im SeNgEIN Simam .. 27 Aufhebung krankhafter usiande eseIll-

zıalen CSesitalt der Kırchen VOo  ; TMOTgESN. OmMmMeEeNTAre ON STUdIe „Jedef(r) e1n SonderTall
eligion In der CcChweIlz 99/, 535

26 Val Z Folgenden Aausführlich Ischer Ische Dimensionen der Spitalseelsorge IM
Wege Za enschen (Im Erscheinen

Schleiermacher, KUrNzZe Darsiellung Cdes Iheologischen UudIUMS Z ainleitender
Vorlesungen, Krillsche Ausgabe rsg SCholz) 14f ( ufl 26)



QgUNG N/ZCS2) Persönlichkeitsstörungen, Herstellung V Handlungsfähigkeift,
Unterstützung der Lebensführungskompetenz, ärkung der ebensge-
WISSNEeI AuthenftTizität Selbsterschlossenheli un Selbsigewissheift, ekon-
siruktion der Blograpnie, CGanzheitlichkeit EmAanzipation Im Rahmen der
Teleologischen Auffassung Iassen sich Ine 1e17C derartiger ljele FOrMU>-
leren un entsprechende Seelsorgekonzeptionen niwickeln Seelsorge
In diesem Verständntis IST aristotelisc gesprochen, Poijesis, Ine WG-
IgkKeilTt die an Zie| Aquliserna Ihrer selbst ersire In Csestali Destimmter
usiande Befindlichkeiten der Fähigkeiten eInes lentien Dieser CSileich-
seizung @] Seelsorge mIT der Doletischen Herbeiführung sölcher Zusitän-
de leg Implizi INne andere Gleichseizung zugrunde, nAmMmlıch VOo  3 See-
e einerselts un derartigen Zuständen die sich Menschen porädikaftiv
zuschreiben lIassen, anderersel1s. Das mIT deele Bezeichnele HIC amı
IS ZUrT Ununterscheidbarkei In diıe Nähe der Psyche Un des Selbst als
dem Inbegriff dessen, W OS WIF reflexXiv als ustand UuNseresl| selbs7 arfassen:
Angsie, (sew'lsshelien welfel Immungen un (sefühle ehemmthe!l-
ten UUSW

Seelsorge GMNGgEMMESSSCH Degriffen ST WeTrr) SIES als Ine Teleologische
TÄäTtigkeit begriffen wird, enischelidel siıch SOMIT Versiändntis der
menschlichen Seele FINe evangelisch-Iheologische Seelsorgelehre 1NUSS
sich dgiesbezüglich deren DIbilischem Verständntis orlentlieren. ST Seele
In diesem Verstiändntıis taltlsächlic AsselDe WIE die Psyche der sycholo-
gles eın das Wort Seele hier MC SiIWAOGS UZ Anderes, namliıch COCS-
Jenige WOTNN en Mensch empfänglich Ist für Jjene kommunikalive D5ZW
geisiliche Dimension, V der Irüherer Stelle diıe Rade WAOGOr, tür üTle
tür Freun  Ichkeilt für Anitellnahme un Ursorge, tür S ber uch tür
Lieblosigkeit, äalte Unifrieden alles, W OS die Seele verleiz un UMM/u-

NIg mMachtTe?2 UnG Calr empfänglich In dem Sinne, ISS samn L ebensvoll-
ZUG UNG semn Handeln UrS solche Erfrahrungen estimm un e_
ichitet der uch WIEe IM alle VO| Lieblosigkeit un Glie In lähmen-
der un freiheitshemmender Welse In eschlag ges wircde ST $
AIcC diese gelisitliche EmpfÄnglichkeit, Wr die In Diblischer IS der
Mensch geöffne ST tür Un meInnTtT Seele IM Diıblischen Versiändnıis
IC ben dasjenige, worIn der Mensch geöÖöffne ST Tür SO Degrif-
ten ıST dasjenige, W OS die ] Seele nennT, MC rES orädikaflive Re-
stiimmuUungen des Selbs? charakierisie sondern S adverbigle Be-
stiimmungen der geisilichen Csernchitelihel cdes LebensVOllZugs In dem
Sinne, ISS dieser sich n Verirauen, n Frleden cder CcOonTtrario n Angs-

28 JerZU SO| angemerkt, CAGCSSs IeSs aın spezifischer Beagrnlft Ces Selbst IST der GILS der ubjekT-
SiIrUukiUur abgeleltel ıST SS der Beagrlit C anders Uundg welTler gefassi werden Kann, SE|
Aausdrücklic noTllert Val CZ den Artıkel „ Selbst Im Historischen W örierbuch der NS-
sophie, 795, 2903
„Psyche nezeichnel Cilso den enschen, der der BeeintlußUng WG andere, dem
Chmerz Un der Freude gegenüber en IST er uch den, der IV CSOT7 en Un
leben Kkann  M Schweizer, Art Psyche, IhW | 290 6540 Zur allTesiamenilichen
IS der Beziehung VO| eele UnNGdg els val CO Art Psyche, o KoKO



1en, n Verzweiflung gesialtet.® [DDIese adverbilale BesiimmtThellt Cdes eell-
schen ıe sıch gerade Dbiıblischen Begrift des Friedens, chalom
näher verdeullichen

Seelsorge IST ach diesem Verständntis orge In eZUg ei8l diıe gelisiliche
Empfänglichkeit un Ausrichtung des Lebensvollzugs elnes Menschen, In
bestimmten FEillen De| ealner F-he- der Paarberatiung uch meh-

Menschen. DDas Amıt der Seelsorge unterscheide siıch V Predig-
T1amıT das siIch ebentalls als orge In eZUg eißl dıe geistliche EMpTANG-
lıchkel und Ausrichtung VO Menschen neschreiben |GSST, IIr seIınen
ezug QUT die iNdIVICQUelle sealiısche SiıTualion \VGeS Menschen. In diesem
ezug kannn Seelsorge vielerle| (sestalt en ıe Leibliches un CSeSISTI-
geS; Sprachliches und Nichisprachliches UmfTassT, NS} der Berührung der
Hand eInes Kranken ber eilz schweigende Anwesenne!llTt Im Zimmer eaInes
Sterbenden DIs hın AA seelsorgerlichen eratTung eaInes Menschen IM lic
QUT INne schwierige EnTscheldung. uch diıe Frledigung ainfacher Inge

eilz amn Pallient sıch SOrg Un diıe er IC selbst erledigen kann, kannn
seelsorgerlichen Charakiter en Um dSeelsorge handelt s sıch reIlliIc
Iımmer MUTr © ©] dıe Intera  107 zwischen Seelsorger UnNG KlıenTt worın
uch ımmer SIS esienen Uund W OS Immer In ıhr TIhemalisch werden MO
direkt er Indıre Jener Tefenschich der geistlichen Empfänglichkeilt
wn Ausrichtung gIilt DIel kannn In unmittelbarer Welse der Fal| saln WIE De|
der Berührung der Hand eInes kKomapaftlenitensS!, De| der siıch das FNT-
schelidende UrC die seelsorgerliche Intera  I0N INGUre vermitielt Undg
&s kannn In mMmittelbarer Weilse In der Form seelsorgerlicher eratung der FalIll
seln, De]| der s diıe Klärung eIner belastienden Situation geht der
der Klıent seealiIsch ausgesetTzil ıST Man en eIWG eilz Eheberatung.
Selbsiversiändlich ıST uch der seelsorgerlichen eratung Unmitelbarkei
eigen In (Sestalt VOo Aniellnahme cder Zuwendung sellens der Seelsor-
gerin der des Seelsorgers. Aber &s gehrt hıer ben nicht MIg das, W OS
sıch hic e} Ur die seelsorgerliche InTtera  I0Mn vermitielt sondern
der Ihemalische Uus IST QUT Cdacs gerichteTt, W OS siıch Ure Ine andere
SiTuallion vermittelt der der Klıent seelisch ausgeselTzT IST SOWIe QUT die
rage WIE mI7 dieser Situation umzugehen un WIE sSIe egebenenfalls
andern ıST

arın sSTeCKT dıe ese SS solche Ausrichtung des LebensVOIlZUgS sICh n eIner Netfen-
CchichtT vollzient, die allem, W O5 WIT TeTIeXIV UMS selbs7 erfassen, Uunvordenklich VOTGUS-
eg Val CAGZU Ischer Moralısche UNG sITliche Ornentierung eNcK@r
DIel eispie In HFundamentTalfiragen des Umgangs mIT Komapatlenten. [JIie eINSEIN-

Auffassung zwiIscheNnNMeEeNsSCAIChHET KomMUNIKAaliOonNn VO| der niersubjekfiven Versiän-
digungsperspekfive ner Kann Cder Auffassung verleiten, ISS mIT dem Verlust des Be-
WUussisels dasjenige verloren IST W O5 einen enscnen TÜr zwischenmMEeNSC  Iche KOMN=
munikallon empfänglich MC Auf eINe Aannlıche OPSSGUENZ u die Gleichsetzung
VO!|  } Seelsorge mIT Selbst-Sorge NINAUS uch SIE edeuTte CISS OMAATOSE enschen Gls
Adressalen VOo Seelsorge MC In eirac KOommMen, G iInnen der reflexive Selbs  eZUg
abgeht emgegenüber IST lIragen, OD WE ucn enschen ohne Bewwussitserln eIne
eele Im nier verilreienen Inne en gelstlich empfänglich SING SIWG TÜr die 70=
wendUuUngG, die SIn In eIner Berührung ausdrückT, und OD SIe olglic MS ebenso der
Seelsorge edurien WIEe enscnen mIT Bewwussisenm



Seelsorge In Ihrem unmıHNelbaren Vollzug In (sestalt V  - Zuwendung,
Begleitung der Ursorge ıST O ersiIc  c IC Poijesis, Ine ATg-
keit die en Zie| aqaußerhalb Ihrer salbst ersire sondern PraxXIis, die Über-
aubß kan Zie| verfolgf®2, sondern Im sSirıkien Sinne ZWECKITrel ıST IS gehrt
NIC darum, dem lenten eın eTiühl VOo Begleitung der Zuwendung

vermiTieln (Poijesis), sondern UT, Ihn Degileiten (Praxis). eIbstiver-
ständlich IST amı MC ausgeschlossen, CISS diıe Tällgkeiten, In denen
sıch Seelsorge vollziehnt, zweckgerichtet searmn können. rinnert S@| das
eispie der Krankenhausseelsorgerin, die das Kıssen eInes Patienien
rechirück amı dieser Dbequemer legen kann. Dieses Iun ıST einerselts
teleologisc gerichte un andererseIlTs als seelsorgerliches Handeln U U-
Iftiziert Uurc das, W OS sIch UreS D Maure Glls Zuwendung Un FUrSOTr-

vermittelt | elziTeres ber geschleht hne Doleifische Abzweckung. In
UNSSeTST zweckrationa| orlentlerien Zivilisation, In der der Wert eIner 1E
lgkeit ach dem Wert des weckes Dbemessen wIrd, der MI7 Ihr realisiert
wird, ıst Seelsorge aın remaköÖörper. |IGCIZU 1NUSS sIe stTehen UNG dAart MC
der Versuchung erliegen, sıch dadurch alınen Wert geben CISS SIe
siıch einem WESC verschreibt der allgemen als wWichtIg eracnTtie iır
Fine eraple ıST Poijesis, die UT diıe Psyche des jenten ziellT, eißl; seaIne
RBefin  Ichkelt und sealınen ustiand Seelsorge dagegen ıST INne geistliche
Praxis. SO gewIlss sSIe In Ihrer Aausrichtenden Wirkung Guf die SpontanelTät
des lenten mMI7 eınem ugewinn Lebensgewrlssheift, Handlungs-
Oompeitenz Un reinel verbunden sem annn TeIlllc NIC Immer
sarn IMNUSS, WIE das eispiel dementier Uund komalöser Menschen zeiIg

wenIg dart SIS doch teleologisc hlieraut funktionalisiert werden. Sie
WIr' W OS sSIe WIT| Indem SIe gerade S eißl Wirkungen CUS IsT

In der Seelsorgeliteratur trifft [IG WIEe gesagt Guf andere, Teleologı-
sche Auffassungen der Seelsorge. | eizilich Iagssen sıch die Differenzen Im
Seelsorgeverständanıis UT diıe Dbeiden Perspektiven zurückführen, die
TIrüherer Stelle Im lıc UT das Verständnts des andelns untferschlieden
wurden. DIe teleologisch-poletische Auffassung der sSeelsorge hat den
lenten als Subjekt Im IS Gls das ST sich In der Verständigung mIT Ihm
präsentlert, mIT salnen Angsten, welIlTeln Cew'isshelten eiunlen USW.,
un sSIe SET17 siıch Z Ziel den ustand des 'lıenten ach Möglichkel
Zu Positiven beenntTlussen. LDem entspricht eın Verstiändntis der
menschlichen Seele, wonach diese sıch In derarfigen subjektiven ZustTän-
den manifestiert DIe Auffassung der Seelsorge als geistliche PraxIis alel|
emgegenüber den lenten als Adressaten kommuniIKalıven andelns
Im lic In seIner geistlichen Empfänglichkeit, die siIch MC In SUb-
jJektiven Zusiänden und Zustandsänderungen aQausbuchsiableren IÄsst
Iwar gIbT s subjektive ustande die mIT dieser Empfänglichkelt In Ver-

3° DIe aristotfellsche Auffassung, wonach IICn eIne PrGixIs aın 7Zie]| vertfolgt TEeIlllcCc en Ziel
CGS MC ausserhalb Ihrer selbsT ondern CGS In lalı sealbs7 legT, ereite In eZUg UT DEe-
Tiimmie, insbesondere kommunikalive Un SXPrEessIVE Handlungen Schwierigkeiten
Wenn e CUT der Siraße sponTanNn eInen ekannien zuwinke, a WOre s merkwürdlg

SCgETN), OS ich e| CCS Zie|l Cdes Winkens oder Cdes Ihm Zuwinkens verfolge GilsO
des Winkens willen wınke



bindung stenen SO ST ean eQUNMNNIS ach Zuwendung der en eCUMNIS
ach ıe ann sölcher ustand Doch IST alcht sehen, ISS en edürftf-
mIS ach Jje IC dadurch ges{il wWIrd, CdacSss INa e ZU) Gegensiand
eIner KommMmuUunNIıkation der AKTIVITÄT Ma eilz Teleologisc UT edüÜrf-
nisbefriedigung Un sSOMIT Guf die Anderung eInes subjekftiven USTANOGS
ziel —S omm vielmehr dadurch Z Verschwinden, SS Jje erfahren
ıra F-benso IST e mIT dem eQUNMNNIS acn KommMUunIkation, das dadurch
Z Verschwinden OMmMMIT, SS kommunIzIıerTt wird, un S dadurch
SS INa sich CuT diıe BeiriedIigung des Bedürtnisses ach Kommuntkalıl-

konzeniTrie In beiden Beilspielen Verschwindet daGs e CUNMMNIS S
UE Pojesis In (Sesialt VOoO gezlielter BedürnIsbeifriedigung, W OS Jg be-
deuien würde, SS 1je der KommMmuUunNIıkation MC Ihrer salbst WIIl-
len zugewende werden, sondern Dloßes 117e]| SIN tür e1IWAOGS Anderes
leilmehr OR e Ur einen Perspektivenwechse! zwischen Jjenen
beiden Perspektiven Z Verschwinden era SS die Selbst- DW Sub-
jJekTtperspektive, In der das en des Bedürtnisses dg IST \r KOMMU-
nikative Praxis In Cestalt VO Z/uwendung, Fürsorge, 1& UJSW Uunterbro-
hen, Uberwunden un abgelös ird

—s ıST amn zenTraler (Sedanke Iheologischer Anthropologlie, CdAass der hO-
INCUrVOATUS n seipsum GUS sölch nNellsamer Unterbrechung seInNnes

Selbstbezugs lebt SO gesehen leg diıe Iheologische Problemaltık der
Teleologisch-poleitischen Seelsorgeauffassung darın, SS sIe gerade UT
die Selbs7- un SubjekTperspekiive Ixiert SIKO| deren gelsiliche nierpre-
cChung befördern Von wirkliıcher Unterbrechung könnite Jg LU dann
die Rade seln, WeT 171 dies S wiederum Doleiisch tunktionalisiert ira
GufTf DbestiimmTe Wirkungen nıN, die Selbst oder der Psyche des '1enten
erzlielt werden sollen, WIE Beseiltigung krankhatfier Örungen, andlungs-
Tahlgkeit, FreinelisgewiInne USW

FS ST Im Rahmen dieses Aufsatzes MS aum, die hıer SKIZZIerTe Seelsor-
geauffassung weller entfialten Lediglich ZW I Bemerkungen salen
och angeftTügt. DIe ersie DEeTNTTT diıe eigentümliche Indırekiheli seaelsor-
gerlichen andelns Als orge In eZUg GUT die gelistliche Empfänglichkelt
un Ausrichtung eInes Menschen NaT e sem Spezifisches, S das e
Gls seelsorgerliches Handeln gekennzeichneTt IST MC In dem, W OS der
Seelsorger TuT un WOFrGUT saIne mMmOoMeEenNTAaNe Aufmerksamkelt gerichiet
IST sondern In dem, W OS siıch UWrFeC seam Tun AAar vermittielt und CUT
den '1enten un dessen seeallsche Empfänglichkelt überirägt. Hiıerin ıST
die große reinel der Seelsorge egründeft. Sie IST davon enTlasiet unitier
allen mstTänden eIWAOGSs Besiimmites un sollen, 1IWG Im Sinne der S
richtung des OorTes (sO171es den FiNnzelnen.® Sie würde Ihren Aufirag
als Seelsorge gerade verfehlen, Wer1/) SIS sich CuT aın Dest!IMMITEeS Hun
Testlegie, das unTier allen msiänden erfolgen [11USS, ben Wel| dags tür eilz
Seelsorge FnIiIscheIidende sich MC darın vollzieht nier sölche Z/wäange
gerä die Seelsorge relNlic GIAM; WeTr1r) sSIEe einseltg NACS} der Verstiändlt-

Ihurmevysen, DIie re VOo der Seelsorge 746), Z 280



gungsperspektive nher egriffen Ird Hıer chelnt an das Fnischeiden-
de In dem legen, WOS nhalt der sprachlichen KommMuUunNIıkalion ZWI-
schen dSeelsorger R Klıent IST un christliche Seelsorge [NUSS annn christ-
S nhalie kommunizieren. Selbsiverständlich IST dıes Alle ausgeschlos-
5 ber $ TNUSS abhängig gemacht werden V} der Empfänglichkeit
Cdes jenten

DIe Kenrselle dieser reinel leg In der Schwierigkeift, das seelsorgerliche
Handeln In seIner Inhalilichen Uusrichtung naher estiimmen. S IOEisst
siıch MIC einfach In Handlungsregeln austformulieren, die vorgeben, W OJS
der Seelsorger 1un hat un W OS IC S ıST Ine geistliche PraxIis, die
S, WIEe gesagt mI7 dem iun NnaT W OS sich WUre en Handeln un NSr
halten MEUuUre vermitielt un Il WIE agusgefTführt, Tür die ußenwahr-
nehmung vermitielt MC In der Eigenperspektive des andelnden e
MUr der Klient sondern uch der Seelsorger alel!| CIYZU) lediglich en \Ze@r-
hältnıis der ußenwahrnehmuUndg. Diese Außenperspektive Ira DEe|
der Analyse VO  - Seelsorgegesprächen eingenommen., e1=) der 5

Frragen VO| der gehrt WIE DesiimmMITe Außerungen un Verhaltenswe!l-
S&  } beım ljenten ankommen, WOS SIEe Iransportieren, ob sıch darın ZU=
wendung vermiTielt oder Öob sIe solche Vermissen Iassen USW S TÜ hier
Ooch eInmAal das In den IS W OS WIr den adverbiladglien Charakter des
Sit!lichen DZW eistlichen genannrt en Der Seelsorger findel das,
W OS semn Iun Gls seelsorgerliches charakierisiert NIC In der Reflexion ei8l;
sıch selbstT GuT salne Absichien MotTive Überzeugungen, (Csew'lssheiten,
CGefühle kurz In seIner SubjekfTivität, sondern In der Anschauung der Ver-
naltensgerichtetheift, diıe sıch In seınem Handeln GUSCTLUG Un Ure S
MaAaUre vermitielt

DIe zwelte Bemerkung T7 die atisache ISS Seelsorge als kirchliche
und ICS Dlof Drivate TäTtigkelt das Am T der Seelsorge gebunden ıST
DIie Zuwendung, die Ine Krankenhausseelsorgerin eaınem Pallenien
kommen IOISST, ıST G Ihre orivale un Dersönliche Zuwendung, sondern
1WAOS, das sSIe In usübung des Ihr überiragenen MTies OomMmMUNIZIETT.
Wie üUbernaupi das s das dem genuln kiırchlichen Handeln eigen-
Umlıiıch IST MIGC das Drivate un Dersönliche OS der andelnden SOT)-
ern eın dem Amıt InhäreniTes OS IST das sSIe qusüben. Darın leg INne
EntTlastung der Amtsinhaber V dem DrUCK das, WOS Ihnen Inr Beruft
tun auferlegt, sıch selbst als DermanenTe Dersönliche siTtfliche MolTlivallion
UNG rentlerung abfordern sollen. Diesbezüglic Desieht INne Paralle-
e NN Örztichen OS das als Rerufsethos untierscheiden ıST VÄ@) dem
Dersönlichen OS Vo Arztinnen un Arzten.



Fine ypi kirchlichen andelns

Cal ST amn YPUS genuln kirchlichen andelns Uumrissen, un ıst deut-
lıch geworden, SS Un VGU dieser sıch al ach dem Oclel|l des
Teleologischen Handelns, mithin uchn IC ach dem Modae!ll V© Mar-
ketiingkonzepien Vversiehen IÖsst Seelsorge zIiel MC GUuT die efriedt-
gUNG NC Bedürfnissen Sie Ist INne zwecktTreie TäTtigkeit. Ahnliches IOss7
sıch 1U  r tür die anderen Felder des InstTitutonellen andelns der Kırche
zeigen.

Vom Predigitamft WCGOGT bereITs die Kede Wenn ZUTNAiT Cacss uch dieses
als orge In eZUug QUT die gelisiliche Empfänglichkeit un Ausrichtung
VOo Menschen DesiimmMeEen IST annn gilt VO Ihm ASS@eIDE WIE V/®@)

Seelsorgeamt Auch (Soltesdienst un Predigt SING nn C Poijesis, die
Teleologisch das Selbst oder die Psyche der (so1lfesdiensibesucher A0
Adressalen NaT sondern gelsiliche PraxIs. uch SIe dienen S der Be-
Trrliedigung VOo Bedürtnissen sondern ewıirken gerade diıe nierpDpre-
chung des SelbstbezZzugs, WIEe sr siIchn IM en VOo Bedürfnissen artıkuliert
\IS die geistliche Ausrichitung cdes Lebensvollzugs. (So1ltesdienst un
Predigt SING e| UG leselDe IndırekThelt Ihrer Wirksamkelt gekenn-
zeICNHNe WIEe die Seelsorge. Wenn tIrüherer Stelle gesag! wurde, SS
das, W OS die Kırche Gls Kırche konstiitulert, kontingent IST m sıch MS
zweckraltliona| SIZEUCEN IGsSsT, ann ıST dies In dieser Indiırekthel egrün-
det

Finen anderen Handlungstypus stellen der kırchliche Unterricht un die
kirchliche Bildung dar Hıer ıST die Perspekftive der Verständigung ber diıe
eigene reilglÖöse Iradılion Un Ihre Bedeutfung tTür eilz egenwa elitend
e| gehrt &s uch diskursive Geliungsansprüche Guf anrmel UNG
NIS  Igkeif, In eihiIschen rragen, iIWG nNINsSIChHTlIChH der Impilikationen
des chnstilichen Versiändnisses des Menschen für DesiImMMITEe NISCNEI-
dungen Lebensanifang der Lebensende DIe Klaärung soölcher
rragen gehö zwellfellos 740 Aufirag kirchlicher Bildung Wiıe der HOa-
Dermasschen Handlungsiypologie QUTIC wurde, 1mMUSS ucn solch VeTlT-

ständiIgungsorientlertes Handeln In Unterricht un Bildung / @) YPUS rein
Teleologischen un sirategischen Handeln unterschieden werden. Zwar
kannn s Teleologische lementiTe In (sestTalt V didakiischen nier-
richiszielen enihalien un Aauch dıe Urtellsbildung In eZzug GuT eltungs-
ansprüche, In eIner athischen rage kannn als 7Zie| eInes e_
henden Bildungsprozesses autfgefassi werden. Doch die Anerkennung
eInes Geliungsanspruchs eißl: Aanrmmel der NIS  Igkel NOaT keinen tTeleO-
logischen Charakiter ImMm Sinne aInes MitTTlels einem WEeC Im lic eidli
den Habermasschen VYPpUS des kommunikaltiven Handels wurde IÜ>
herer Stelle SIWOJgETN), ob IC uch dieser eißl die siTtich-gelistliche Ver-
naltenskomponentTe angewlesen IST die menschlichen Interakltiıonen -
gentümlich ıST er Verlaurt un das ellngen VOo Verständigungsprozes-



s& IST danach abhängig VO dem eIs DSZW der Aimosphäre, WOrnn sIe
siıch vollziehen. |Dieser un Insbesondere tür kiırchliche Unterrichts-
un Bildungsprozesse V Bedeuifung seln, sOoll das, WCOS deren Gegens-
tancd IST Inee UT kognilive, sondern IS In Schichitien des Lebensvoll-
ZUQ>S reichende Bedeuitisamkaelt un RKelevanz tür diıe Beielligien erlangen
Solche Bedeutsamkaeit NaT Ca A schon als Dloßer Gegensitangd, ber
den mMa siıch verständlgrt, sondern s Dbezieht sIe CUS der R Weilse,
WIEe HIC sıch Ihm kommunikativ zuwendelTl un ber e verstänalgt. IIeS-
sSser AspekfT ıST V zenTraler Bedeultfung In der cgkiuellen Debalie ber diıe
EinTtührung eInes reilglÖös neultralen Religionsunterrichts.
lılederum eIinen anderen HandlungsTtypus stTellTt Cdas diakonische Han-

deln der Kirche dar uch hier ıST och eInmal die beiden OomMmponNen-
ten erinnern, dıe WIrF Handlungen untierscheiden en einerselts
eilz andlungen salbst Un Ihre ırekien Wirkungen und andererselIlTs dıe
gelstliche OmponentTe, die sıch UrS SIS IMGCIUrS vermitTielt Währeng
In CSolfesdiens Predigt un Seelsorge letziere IM Vordergrund sTie sInd
dies beIm diakonischen Handeln dessen direkie Wirkungen. FS geht dar-

tür eilz Rachie VOo Menschen einzulreien, NoT ekämpien der
Indern USW In dieser Ausrichtung QUT Onkreie Wirkungen In der WaelT

hat das diakonische Handeln zweflfellos Teleologischen Charakiter
CGleichwohnl ıST &s mehr als U: dies, Un Gr wWeI| uvucn Ihm Ine geistli-
ch Komponenie eigen IST. S IST Ausdruck undg Onkreie C(sestalt des eIS-
Tes, In dem die Kirche gegründeft IST un In dieser HMSIES IST &S hne
zweckung (Anderntalls ergäbe sıch ach zweckrationadler ogl die KONn-
SSQUENZ, CSS, WeT17) der beilreffende WEeC ÖffentTliche Aufmerk-
amkeT Un Werischätzung e mehr erreicht ird cder erreichbar IST
das diakonische Handeln der Kırche salnen Sinn Vverliert un untie  leiben
e Insofern 1NMUSS uch das diakonische Handeln V VYPUS des rein
teleologischen andelns Uunterschlieden werden. SO seahr $ In seIınen eIn-
zeiInen Tätlgkelien Guf Onkreie Z7wecke gerichtet IST sahr ıST s doch In
seınem Charakier Gals kirchliche Ilakonıe ZWEeCKTreIl er m üÜsste MI e

als iragwürdig eragenten, würde das diakonische Handeln aınem
WEEC WIE der gesellschaftflichen Un politischen Anerkennung der Kır-
che als Dienstleistungsorganisation ausgerichielt.* In diesern ell Dbestün-
de die CGefahr SS IC mehr der kirchliche Aufirag sondern die gesell-
schaftliche achifrage Uund erischÄäTtTZUNG darüber estimm WOS AWT-
gabe un Gegensiand kirchlicher ISKONIe IST (CSolfesdiens Predigt un
Seelsorge einerselTs Un IıSKOoNIe andererselTs unterscheiden sıch Iso
lediglich darın, CISS dıe beiden omente, die sich Handeln Uunter-
SsCcCNelılden Iassen, In innen unterschliedlich Oomnan un wirksam sind
|ICSS sIe AIC dem YPUS rein teleologischen Aandelns zugeoranetl WeTlT-

den können, selbs7 WeTl17/) die beilreiffenden Tätigkelien Teleologischen
Charakier en NaT seaelınen NO Aarın, CISS SIES el Momenile

DDieser un IST lı die ÜUrcher Kantionalkırche Insoilernn VOT) Desonderer BrISAnz, Gls eren
staalliche FINaNZIErUNG Dolifisch mMIT den Dienstleistungen Degründel UNG egitimier
wird, die SIe mIT Inhren nichitkuliischen diakonischen IviIT1rGTen TÜr eil= Gesellschaftt [ -

Dringt



tTassen un In Ihrem gelisilichen Moment nichtieleologischen Charakier
en

Im kirchenleitenden Handeln schließlich werden die insTTutlonelle un
die organisatorische eılTe der Kirche zusammengeftTührt. Als Amıt ST die
Kirchenleitung der Instituton der Kırche zuzuoracnen, die s repräsentlert.
In dieser Repräsentationsfunktion hat das kirchenleitende Handeln MUr

bedingt jeleologischen Charakier. Wenn an Kirchenratspräsident {
Melr SÖffentlich sinitgen rage ellung nımmMT un den Standpunkt der
Kirche darlegt nn IST dier soölchermaßen kommunIizierie StTandpunkTt
IC Mittel aınem WEeC Jedenfalls sollte er das IC seln, würcde
doch anderntTalls die Glaubwürdigkel der Kırche Schaden nehmen. AR-
derersells irc In aller ege! die UunNG Weilse, WIE dieser StandpunktT
dargelegıi wird, welcher ZeitpunkTtT CMUr gewählt wWIrd, welche Medien
un Kandle Aaliur In Nspruc Jge werden USW., Quf wecküber-
legungen beruhen DIe andere elIfe des kirchenleitenden andelns De-
trnfft eilz organisatorischen Belange der Kırche In dieser un  I0n NOaT &s

eindeutig teleologischen Uundg Gauch sirategischen Charakier. Wiıe arge-
legt können hlıer uch Marketingmeihoden Z Finsatz kommen un
Ine WIC  S  Ig olle spielen.

Ö  8 azı

[DDIiese knappe Iypologie zeIg ISS VOo ‚kirchlichen Handeln  A oder
NVe) der ‚kirchlichen Praxis" IM ditNerenzierier Welse gesprochen werden
1NUSS Sie Ma eUvuTlic SS das nsT1iTutlonelle Handeln der Kırche IC
der IUr sahr bedingt dem YPUS des Teleologischen andelns ZUgeOord-
neTt werden Kkann. Im lic GurT die Forderung ach einer zielgenaueren
Bedürfnisorientierung kiırchlichen Handelns, WIE SIe Im Zusammenhang mI7
der Marketing-Debaite erhoben wird, hat siıch e| ergeben, CISS dAags
kirchliche Handeln Insbesondere In saınen geistlichen Vollzügen C
Doletisch GUurT die Befrliedigung VOo Bedürtnissen nın orlentlert ST Un sIcn
uch IC darautfhin ornentTeren ISISsST FS hat In diesen Vollzügen Pr xXis-
Charakier. n ben dadurch IST OS der Poijesis-Perspekftive entzogen,
WIES SIe dem Markeiling-Denken mIT dessen Impiizıter Bedürftniswesen-
Anthropologie eigentümlich IST

DIie vorstehenden Überlegungen en darüber hinaUus eUvTUTliIc
MG SS das MIT ‚kirchlichem Handeln  4M emMmMmenInTEe MC einftach
\n nienen CIUS anderen wissenschafilichen Disziplinen WIE der Soy/il o
logle, der Psychologie der der Okonomie In den liıc Dekommen ıST
Im /ZuUge der em»pirischen en der Prakiischen Theologie In den
rückliegenden ahrzehnien SING die human- un sozialwissenschafilichen
Disziplinen Teilwelse Schlüsseldisziplinen autfgerück tür die Konzepflon
eaIner kiırchlichen PraxIs, die den Herausforderungen der egenwad
MCOASS ıST egenüber einem dogmaftisch beirachtielen Verständntis Irchli-
her PraxIs, VA@) dem MC meIlnTe, SS 5 den eZUg AT Erfahrung Verlo-



1&  > haTt schlenen diese embpirischen Disziplinen Erfrahrungsbezug Vel-

bürgen. Al wurde Insbesondere der Begrnlit des Aandelns aınem
Schlüsselbegriff der Praktischen Theologlie, der als inTerdlisziplinäres Cnar-
ıer Jjenen anderen Disziplinen ungilerie.®
och 111USS mmMa iIragen, e)® eilz Numan-, sOzIGI- un nandlungswissen-

schafiliche Nevorlientierung AIc A Oolge gehabf haTt CISS diıe pezifl-
sche Eigenart der genuln kirchlichen Handlungsvollzüge her @IS dem
Blickfeld geraien ıst SS gIbpT MS das andeln als einen einzigen YPUS
der In der Theologie Un den Handlungswissenschafien SOWIEe In den
verschliedenen Feldern der Prakiischen Theologie Üüberall erselDe IST 1Ur
(@ SS die uTgaben, die Jeweils anden In Predigrt, Seelsorge der Un-
errıc Dewdltigen SINd), verschleden sind uch Dblelel diıe loße Tal-
sache, SS INne Wissenschaft sıch als embpirsche egreifft, och keine
(3ewähr aTur CISS SIEe den spezifischen Erfahrungsgehalt aerfassen
ImsSTAaNnde IST der sıch UFE kirchliche ollzüge WIE Seelsorge der (SOT-
tTesdienst MaUKrE vermitielt eNdUSOo wenIg bleiletT dıe atisache ISS
Ine Wissenschaft WIE die elirebswirtitschat onzepie Tür dıe Opfimie-
1UMO VOo Handlungsabläufen eniwickelt INne Csewaäahr aTur ISS SsIe Cdas
kiırchliche Handeln opilmleren kann. Schließlic gewährleistet diıe loße
Ubernahme soziologischer Handlungsiyvpiken, die Ihrem Sinn
hen, In keIner Weilse, SS MI dAgs kiırchliche Handeln geilroffen wird,
möÖögen sIe uch den Anspruch erheben, UumtftTassend senm.

Im lic Cuf das pannNuNgsVerhältnNIs zwischen InstiTulon UNG rganisa-
lNon DleibT abschließend iragen, ÖD IC uch SN WEeT17) eilz kır-
chensozliologische Ilagnose ZUITNM SS evuTte dıe Instituftionenbindung
zunehmend WFE Ine Organisationsbindung abgelös wird, diese CDr
ganıisation ihre gesellschafiliche eptanz un Weritischätzung CAaraus
Dezlieht SS sie gerade IC Fa Organisation ST die esiimmie Jjele
verfolgt sondern ISS sIe tür SiIWAOGS Anderes sTte das In niIchtieleologl-
schen ypen des andelns salınen USCGIrUuG findet Was mma dIIffus Gals
„Sinnvermitilung”“ bezeichnet un mIT der Kirche In Verbindung ng
Cdas Vollzieht sıch In anderen als Dloß teleologischen FOormen des Han-
delns Wenn S sich ber verhält AA Ware $ atal WeT17)] die Kirche
ıhr eigenes Handeln Gls dasjenige ealner Dienstleistungsorganisation 5eS-
greifen un mIT Konzepien, WIE SIS tür Non-profii-Organisationen enTiwI-
ckel worden sINd, opfimlieren racnıiıen würde. Denn CIa würde sIe
siıch elel bringen, WOTÜUr sSIe In der gesellschafilichen Wanhr-
nehmung als Kirche STe Un W OS PE ınr als Ihre spezifische Auifgabe
un un  10n zuerkenn(tT.

Zerfass Praktische Theologie Gls andlungswissenschafft, In Klostermann Zerfass
Prakiische Theologie euTte 9/4, 64-| KF Dalber MMn der Prakiischen Iheo-
ogie Gals Handlungswissenschaff, 9//


